
GEMEINDERATSSITZUNG
26. JULI 19 UHR



HINTERGRUND

TOP 1 Beteiligungszeitung: Erste Ergebnisse und Diskussion 

TOP 2 Bestandserfassung der Handlungsfelder: Ergebnisvorstellung und Diskussion 

TOP 3 Gemeinsamer Austausch 

TOP 4 Nächster Abstimmungstermin

GLIEDERUNG



1. 
BETEILIGUNGSZEITUNG: 
ERSTE ERGEBNISSE UND DISKUSSION 





Bürgerbeteiligung

• Antwort von 87 Teilnehmer
• Mehrfachnennung möglich
• Am häufigsten Fahrrad und PKW 

als Fortbewegungsmittel
• Kommentare der Teilnehmer: 
- Wahl der Fortbewegungsart 

wetterabhängig
- mit Fahrrad und zu Fuß nicht 

während Schulzeiten
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Mit welchem Verkehrsmittel bewegen 
Sie sich am meisten auf dem Areal?



Bürgerbeteiligung

• Antwort von 71 Teilnehmer
• Häufigste Nennungen beziehen 

sich auf KITA/KIGA/SCHULE und 
Fitness bzw. sportliche Aktivitäten

• Vor allem Bring- und Abholdienste 
der Eltern

• Häufigster Zielort Kindergarten
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Aus welchem Grund halten Sie sich 
hauptsächlich auf dem Areal auf?
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Zielorte KIGA, KITA, Schule



Bürgerbeteiligung

Nach Kommentaren Sicherheitsempfinden 
abhängig von:

- Uhrzeit (eher unsicher zu Stoßzeiten)
- von der Wegeführung bzw. vom 

Standort (eher unsicher: vor dem 
Kindergarten Haus 1). 

- sehr gefährlich Parken und das 
Aussteigen an der KIGA

- Geschwindigkeiten nicht eingehalten
- Fehlen von „wirklichen Fahrradwegen / 

Gehwegen“. 
- Vermeidung der Hauptzufahrt aufgrund 

des hohen Kfz-Aufkommens
- Insbesondere für Kinder unsicher 
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Wie sicher fühlen Sie sich beim 
Überqueren des Areals?

• Antwort von 80 Teilnehmer
• Zum Teil mehrfach angekreuzt mit 

Begründung
• Häufigste Kategorie „eher unsicher“ (40 

Nennungen)
• Mehrheitlich Überquerungssituation als 

unsicher angesehen (55 Nennungen), 
geringer Teil als sicher (26 Nennungen)



Bürgerbeteiligung

• Platz zusätzlich zu nutzen
• Platzgestaltung mit Spielmöglichkeiten, 

Bepflanzung (Bäume, grüne Inseln, 
Blumenwiese, Pflanzentröge), 
Sitzgelegenheiten, Außengastronomie 
(Bar, Cafés, Kiosk)

• Auch als sozialer Treffpunkt für Jung 
und Alt

• Nutzung für Feste und Märkte
• Als Verkehrsübungsplatz für Kinder
• Mehr Verkehrssicherheit u. a. durch 

LKW-Parkverbot
• Gefahrenstellen beheben (u. a. Einfahrt 

in Kindergartenstraße, Kinderstraße zu 
eng für alle Verkehrsteilnehmer)

• Sichere Geh- und Fahrradwege
• Platz soll ansprechender, offener und 

strukturierter gestaltet werden 
(markierte Parkplätze und 
Bushaltestelle), mehr  
Aufenthaltsqualität

0

2

4

6

8

10

12

14

16

An
za

hl
 d

er
 N

en
nu

ng
en

Ihre Vision vom Festplatz (häufigste 
Nennungen)



2. 
BESTANDSERFASSUNG DER HANDLUNGSFELDER: 
ERGEBNISVORSTELLUNG UND DISKUSSION



• Entstehung in Folge der Trockenlegung des Donaumooses 
Ende des 18. Jahrhunderts

• Ausgewiesen als Kleinzentrum 
• „umfassendes Angebot an zentralörtlichen Einrichtungen der 

Grundversorgung [ist] für die Einwohner des Nahbereichs“, d. 
h. in “zumutbarer Erreichbarkeit, vorzuhalten“ (LEP, S. 23)

Lage und planerische 
Rahmenbedingungen



Lage und planerische 
Rahmenbedingungen



Demographie und Bevölkerung



Demographie und Bevölkerung



• Anstellungen bei öffentlichen und privaten 
Dienstleistern angestellt, gefolgt vom Wirtschaftszweig 
Handel, Verkehr, Gastgewerbe und 
Unternehmerdienstleistern

• Deutlich negativer Pendlersaldo (2019): -1832 Personen

Beschäftigung und Arbeitsplätze



Beschäftigung und Arbeitsplätze



• Kleinzentrum
• Schwerpunkte liegen in den Bereichen des 

kurzfristigen bzw. periodischen Bedarfs
• Im Norden von Karlshuld befindet sich das 

Gewerbegebiet „am Kreuzweg“ - Im Moment 
wird kein Gewerbegrundstück angeboten

Nutzungsstrukturen und Handel



Nutzungsstrukturen und Handel



Nutzungsstrukturen und Handel



• Ca. 1.790 Wohngebäude, in denen sich ca. 2.343 
Wohnungen mit ca. 291.219 m2 Wohnfläche 
befinden

• Im Schnitt ca. 120,6 m2 Wohnfläche
• Hoher Anteil an Einfamilienhäusern (80,6 %)
• Kaufpreis für Häuser liegt über dem Landkreis 

(3.766 Euro/m2 in Karlshuld, 3.580 Euro/m2 im 
Landkreis Neunburg-Schrobenhausen) 

Wohnen



Wohnen



• Haus im Moos (Dauerausstellung informiert 
über das Leben der Donaumoosbewohner, 
Umweltstation und zahlreiche wechselnde 
Angeboten und Projekte)

• Generationenübergreifender 
Bewegungsparcours mit Sportgeräten und 
Stationen

Tourismus und Freizeit



Tourismus und Freizeit



• Größe Belastung Staatsstraße St 2043 bzw. 
Neuburger Straße

• Mobilität abseits des Pkws: Taxi, 
Kleinbusvermietung und Busse

• Keine Ladeinfrastruktur

Verkehr und Mobilität



Verkehrszählung am 19.5.21 von ca. 6:30 bis 19:00 
Uhr  und am 8.6.21 von ca. 6:30 bis 17:00 Uhr

• Der Parkplatz ist je nach Uhrzeit unterschiedlich 
frequentiert. Die meisten Zu- und Ausfahrten 
erfolgen aufgrund von Elternbringdiensten.

• Ein großer Teil der Ein- und Ausfahrten erfolgte 
über die Kindergartenstraße.

Verkehr und Mobilität



• Bei einer Betrachtung der Belegung zu vollen und 
halben Tagesstunden lag die maximale Belegung 
mit 24 Fahrzeugen an beiden 
Untersuchungstagen zum Zeitpunkt 13 Uhr vor. 
Der zweithöchste Wert  (10 Fahrzeuge) entfällt auf 
8 Uhr, ebenfalls an beiden Tagen.

• Der Platz wird hauptsächlich von 
Ultrakurzparkern genutzt (max. 30 Minuten). 

Verkehr und Mobilität



Fazit
• Ausreichend Stellplätze 
• Hauptsächlich Ultrakurzparker, v. a. Nutzung von Eltern, die ihre 

Kinder zum Kindergarten oder zur Schule mit dem Pkw bringen
• Höhere Verkehrsmengen im Zeitraum von ca. 7:00 bis 8 Uhr und 

zwischen ca. 11 bis 13:30 Uhr
• Größere Fahrzeuge wie Traktoren, LKWs mit Anhänger und 

Sattelaufliege nutzen den Volksfestplatz zum Parken 
(Gefahrenquelle für Kinder)

• Keine Park- und Halteflächenmarkierungen für Pkw und Busse 
führen zu unkoordiniertem Parken

• Ungeordnetes Parken führt zum Teil zu verengten Zufahrten 
(Gefahrenstellen durch Verdeckung weiterer Fahrzeuge)

• Keine Schutzzone zwischen Parkplatz und Kindergartenstraße
• Kein Gehweg in der Kindergartenstraße auf Seiten des 

Volksfestplatzes

Verkehr und Mobilität



Mögliche Maßnahmen
• Bereitstellung eines sicheren Geh- und Radwegenetzes, um 

Elternbringdienste zu reduzieren
• Kampagnen gegen „Eltern-Taxis“ in den Schulen unter 

Einbeziehung der Eltern
• Umgestaltung des Platzes, so dass eine reine „Durchfahrt“ 

sich nicht lohnt (diagonalen Weg durch bspw. 
Grünelemente brechen)

• Parkverbot für LKWs über 3,5 Tonnen, da diese eine Gefahr 
insbesondere für Kinder darstellen

• Geordnetes Parken durch Markierungen und 
Grünelemente

• Platz der Haltestelle festlegen und Haltestelle klar 
kennzeichnen

Sollte durch eine Umgestaltung die Anzahl der Parkplätze 
reduziert werden, ist es sinnvoll, die Parksituation in der 
Nähe des Platzes mit zu berücksichtigen und ein 
Gesamtparkkonzept zu erstellen!

Verkehr und Mobilität



Verkehr und Mobilität



• Drei Donaumoosgemeinden Karlshuld, Königsmoos, Karlskron

Umwelt und Freiraum

KARLSHULD

KÖNIGSMOOS

KARLSKRON

• Lage südlich der Donau 
und vollständig im 
„Donaumoos“ als Teil des 
Naturraums 
Unterbayerisches 
Hügelland und Isar-Inn-
Schotterplatten.

• Deshalb prägen noch heute 
drei wesentliche 
naturräumliche Merkmale 
das Gemeindegebiet



Das ehemals größtes Niedermoorgebiet Süddeutschlands mit andauerndem 
großem Moorschwund und Moorsackungen aufgrund von Entwässerung

Umwelt und Freiraum



Heutige Bedeutung

Hochwertige Kulturlandschaft um die sich viele kümmern
• Stiftung Donaumoos mit Haus im Moos, Freilichtmuseum 

und Umweltbildungsstätte
• Donaumoos-Zweckverband mit Donaumoos 

Entwicklungskonzept
• Stiftung Bayerischer Naturschutzfonds
• Landesamt für Umwelt mit Zielsetzungen zur 

Kulturlandschaft
• BayernnetzNatur Projekte

Umwelt und Freiraum

Klimawandel / Klimaschutz
• Trockenlegung von Mooren als 

CO2-Bildner
• Moore als CO2-Senke
• Klimaschutz durch 

moorverträglicher Bewirtschaftung



Vom Menschen angelegte Kanäle als Teil der Kultivierung des Mooses

Umwelt und Freiraum

Heutige Bedeutung
• Charakteristische Merkmale: gradlinige Kanäle 

– Birkenreihen – Straße – Grundstückszufahrten 
– Moorhufenfluren

• Sichtbarer Ausdruck der Siedlungsgeschichte 
und der Siedlungsform

• Teile der Kulturlandschaft, identitätsstiftend
• Entwicklungen müssen Rücksicht auf dieses 

charakteristische Muster nehmen 



Lage am südlichen Rand der Donauterrassen mit förderwürdigen 
Kiesvorkommen

Umwelt und Freiraum

Heutige Bedeutung
• Abbauwürdige Kiesvorkommen
• Freilegung des Grundwassers
• Sicherung im Regionalplan als 

Vorrangbiet
• Weitere Begehrlichkeiten der 

Abbaubetriebe sofern noch 
abbauwürdige Kiesvorkommen 
erschlossen werden können.



Biodiversität

Umwelt und Freiraum

• Donaumoos-Ach und 
Grabensystem als 
bedeutsamer Lebensraum 
für gefährdete Pflanzen 
und Tiere 

• Wenig wertvolle Strukturen 
in der Flur

FFH-Gebiet
Biotopflächen
Ökoflächenkataster
LSG-Gebiet (angrenzend)



• Donaumoos-Ach und Grabensystem als bedeutsamer Lebensraum für 
gefährdete Pflanzen und Tiere 

• Feuchte Wiesen als regional bedeutsame Wiesenbrütergebiete
• Ansätze für einer verträglichen Bewirtschaftung der Moorstandorte 

Biodiversität

Umwelt und Freiraum

Arten- und Biotopschutzprogramm Wiesenbrüterkulisse



Umwelt und Freiraum



• Anteil an erneuerbarer Energien am 
Gesamtstromverbrauch in der Gemeinde bei 
47,5 %

• 2010 Umstellung des Heizungssystem in der 
Schule, Mehrzweckhalle, Kindergarten und 
Kinderkrippe von auf Erdwärme-Heizung // 2012 
Installation von neuen LED-
Straßenbaumaßnahmen am Unteren Kanal 
Birkenweg und Kindergartenstraße.

• Energie-Förderprogramm zur finanziellen 
Förderung von Sonnenkollektoren und 
Solaranlagen für Brauchwassererwärmung

• Möglichkeit von Fördergelder für PV-
Freiflächenanlagen mit einer Nennleistung 
über 750 kWp und bis mittlerweile maximal 20 
MWp auf Acker- und Grünlandflächen in 
sogenannten „landwirtschaftlich benachteiligten 
Gebieten“

Klima und Energie



Klima und Energie



• Vereine und Verbände spielen eine große Rolle 
für das soziale Leben in der Gemeinde!

Soziale und kommunale Infrastruktur



• Klassisches Straßendorf
• Veränderung des Ortsbildes nach dem zweiten 

Weltkrieg: moderne Neubauten, und Verrohrung 
der Entwässerungsgräben entlang der 
Hauptstraße

• Ab den 70igern und 80iger Jahren wurde 
zunehmend der Nordwesten an der Ecke 
Neuburger Straße und Ingolstädter Straße 
bebaut, Bauten in zweiter und dritter Reihe 
entlang der Hauptstraße 

Städtebauliche Analyse



Soziale und kommunale Infrastruktur



Städtebauliche Analyse



Städtebauliche Analyse



3. 
GEMEINSAMER AUSTAUSCH



Ihre Erwartungen an das ISEK?

Ihre Sicht auf Karlshuld? 
Stärken? Schwächen?

Fragen zum weiteren Verlauf?



4. 
NÄCHSTER ABSTIMMUNSGERTMIN



VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT!
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